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wurde Z. 1866 Dir. der Oesterr. National-
bank, 1878 Gen.rat und amtierte 1881–92, 
nach →Wilhelm v. Lucams Rücktritt, als 
Vizegouverneur der österr.-ung. Bank. Zu-
sätzl. wirkte er 1878–92 als Präs. der Wr. 
Rückversicherungs-Ges., 1890–92 der Inter-
nationalen Unfallversicherungs-AG, 1883–
92 als Vizepräs. des Wr. Verw.R. der österr.-
ung. Staatseisenbahn-Ges. sowie Verw.R. 
der böhm. Commerzialbahnen. Daneben 
war er bereits ab 1850 Mitgl., 1862–69 Vi-
zepräs. sowie 1873–77 Präs. des nö. Ge-
werbever. und auch als Mitgl. in dessen 
diversen Ausst.komm. tätig. Außerdem war 
k. Rat Z. Gen.-Konsul von Santo Domingo. 
1892 wurde er zum lebenslängl. Mitgl. des 
HH ernannt, konnte diese Funktion aber 
nicht mehr wahrnehmen. Z. wurde 1867 
Ritter der Eisernen Krone III. Kl., 1874 
Komtur des Franz Joseph-Ordens und er-
hielt auch mehrere ausländ. Orden, so das 
Ritterkreuz des kgl. württemberg. Fried-
rich-Ordens und des kgl. belg. Leopold-
Ordens. 1868 erfolgte die Erhebung in den 
Ritterstand mit dem Prädikat „von Göll-
heim“. 

L.: NFP, Pester Lloyd, Wr. Abendpost, 8., Prager Tagbl., 
9. 11. 1892; Adlgasser; P. Müller, 110 Jahre Österr. Ge-
werbever., 1949, S. 171f. 

(Ch. Gruber – F. Adlgasser) 

Zimmeter Albert, Botaniker und Lehrer. 
Geb. Innsbruck (Tirol), 5. 7. 1848; gest. 
ebd., 15. 12. 1897; röm.-kath. – Sohn von 
Josef Z. (s. u.) und Rosina Z., geb. Kropf 
(geb. Königsberg, Böhmen / Kynšperk nad 
Ohří, CZ, 15. 4. 1810; gest. Innsbruck, 6. 3. 
1886); ab 1874 verheiratet mit Karolina Z., 
geb. Jäger (geb. Innsbruck, 3. 2. 1841; gest. 
ebd., 8. 5. 1912). – Nach dem Besuch des 
Gymn. (Matura 1868) stud. Z. bis 1870 Na-
turgeschichte an der Univ. Innsbruck, 1871 
wechselte er an die Univ. Wien. 1873 legte 
er die Lehramtsprüfung in Wien für Natur-
geschichte sowie für Mathematik und Phy-
sik am Untergymn. ab. 1872/73 zunächst 
als Supplent an der Communal-Mittelschule 
in Elbogen tätig, wurde Z. im September 
1873 zum w. Lehrer an der Oberrealschule 
in Steyr ernannt. 1876 im Lehramt bestätigt 
und mit dem Titel eines Prof. ausgez., 
wechselte er 1886 als Prof. für Naturge-
schichte an die Oberrealschule in Inns-
bruck. Als erste botan. Publ. legte Z. 1875 
„Verwandtschafts-Verhältnisse und geogra-
phische Verbreitung der in Europa einhei-
mischen Arten der Gattung Aquilegia“ (in: 
5. Jahres-Ber. der k. k. Staats-Ober-Real-
schule zu Steyr 1874/75, 1875) vor, später 

befasste er sich v. a. mit Fingerkräutern und 
wurde auf diesem Gebiet zu einer inter-
nationalen Autorität. Hierzu veröff. er die 
wichtigen Schriften „Die europäischen Ar-
ten der Gattung Potentilla“ (in: 14. Jahres-
Ber. der k. k. Staats-Ober-Realschule zu 
Steyr 1883/84, 1884), „Schlüssel zur Be-
stimmung der deutschen, österreichisch-un-
garischen und schweizer Arten der Gattung 
Potentilla“ (in: Botaniker-Kal. 2, 1887) und 
„Beiträge zur Kenntnis der Gattung Poten-
tilla“ (in: Programm der k. k. Ober-Real-
schule zu Innsbruck … 1888/89, 1889). Da-
neben verf. er eine „Naturhistorische Skizze 
der Umgebung von Steyr“ für Hans Wid-
manns „Fremdenführer für Steyr und Um-
gebung“ (1884) und eine umfangreiche 
Arbeit über „Das Alpenmurmelthier (Arcto-
mys Marmota)“ (in: Z. des DÖAV 17, 
1886). Die naturgeschichtl. Smlg. der Ober-
realschule in Innsbruck bereicherte er durch 
die Anlage eines „Hauptinventars für Na-
turgeschichte“ und mit einer „Chronik des 
Naturaliencabinets der k. k. Oberrealschu-
le“, beide Archivalien befinden sich heute 
am Bundesrealgymn. Innsbruck (Adolf-
Pichler-Platz). Sein Herbarium ging an das 
Tiroler Landesmus. Ferdinandeum in Inns-
bruck. Nach ihm wurde 1882 ein Finger-
kraut Potentilla zimmeteri benannt. Sein 
Vater, der Gärtner Josef Z. (geb. Innsbruck, 
20. 8. 1815; gest. ebd., 17. 5. 1874; röm.-
kath.), wurde 1839 prov., ab Mai 1843 def. 
als Gärtner am Botan. Garten der Univ. 
Innsbruck unter Johann Nepomuk Friese 
angestellt und verblieb in dieser Position, 
auch unter →Anton Kerner v. Marilaun, bis 
1874. Josef Z. galt als profunder Kenner 
der Alpenflora. Seinem unermüdl. Einsatz 
ist die Aufwertung des Gartens zu einem 
international bekannten botan. Garten zu 
verdanken. Bes. Augenmerk legte Josef Z. 
auf die Kultur der Alpenpflanzen. Nach 
ihm wurde 1870 eine Steinbrech-Hybride 
Saxifraga zimmeteri benannt. 

Weitere W.: s. Dalla Torre – Sarnthein. 
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